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Th erapeute m, dtre lahr am lahr rnit,
Schmernp alien te n aube iten, rnüssen
ilrre ange strengten rlände schone n.

Destrralb greifen etwa hei Hoehleistungs-
*p ortnern irlrrme I meltr Fhy sistbwr *'
p e LN,Le n w tilihfaw e rk z uugen w ie di eeer

Metallsichel, Dmnit trösen ft{asseure
gestörte Faasienechichten * und achonen
ihre Daunren, 6egen Schmereen, so

äie Me inun g vHLer i\r zte, ltönne* solche
ßilnde gewebs m *ssagen durclr au s

lretrfen" Absr auch psych osozi*le Fakta-
ran spietren b ei der TherapÄ* eine Roll e.

Demn die größte& R.isikof,aktoren
bei de r Entc *el:nrwg v aw R{ickennci de n

sindu üb e fuela stu n g umd. rmawgelnde

ll.nerkennung affi dl,tb eitsPluta



ein |ahr. Oft sieht rnan erst dann deutliche

Verbesserungen der Gesarntstruktur,

Allerdings: Wenn die Architektur des

Körpers außer Balance ist, wie beirneiner

»gefrorenen" Schulter, ,,dann müssen Sie

mehr tun", sagt Schleip. Et rät rnir, rnich

an Helene i"angevin in den USA zu wen-

den. ,,trVeltcharnpion unrer den Faszien-

forschern'* nennt er sie. §ie untersuche

rnit aufsehenerregenden Experimentert

die Wirkweise alternatiter Heilmethoden

fiir Rückenpätienten.

elerre Lar:gevin, Prof,essotin für
Neurologie an der l{arvard Me-

dical School in Eoston, ärgerte

es schon ats iungeArztin, vielen Schmerz-

patienten nicht nachtrraltig helfen zu kön-

nen. Manche ftagten nach lbga oder

Akupunktur. Die §chulmedizinerin stand

diesen alternativen Heilverfhhren skep-

tisch gegenüher - bis sie begann, sich mit
Bind.egelvebe, diesern,,Waisenkind der

hledizin" zu beschäftigen.
Heute dehnt die schlartke Endfünfzi-

gerin jeden Tag eine halbe Stunde lang ih-

ren Körper. Bindegeiuebe sei überaus

empfdnglich für n'rechanische Reize- hittt-

zen nicht instinktiv alle Säugetiere dieses

Phänomenl Sich dehnen, strecken und

räkeln wie Katzen von den Pfoten bis zur

Schwanzspitze, urn so dle größte Zugf]ä-

che zu erreichen -,,das fühlt sich einfach

gut an". I-arrgevin r,vpl"lte w is § elt,'ilra ruITI .

Die Dircktorin des Zentrurns fir Int*-
grative Mediein hebt einen Ärm über den

Kopf unci biegt sich nach rechts. ,iWir ha-

ben uns auf der geslreckten Seite die Fi-

broblasten genauer angeschaut", sagt sie,

rrund eturäs Sparurendes entdeckt." Die

eher kleinen, schnr.ale n Ze\lenweiten sich

irn gedehnten f,?ewebe dramatisch aus:

Crößengewinn zoo Prozent. Darnit set-

een sie die Gnrndspaflnung in den Faszien

herab und entlassen Signal-Molekäle in
die k{atrix, die rnit Entspannung verbun-

den sind. [m Tiermodell konnte Langevin

zeigen, dasn dann Bnteüstoffe frei tter-

den, die sorrrCIhl Schmerz als auch Entzün-

dnngen im Eindegewebe lindern können.

Zellen,,ftihlen" also mechanische

iffäfte und übersetuen sie in biochemi-

sche Signale, die bis zvr DNS reichen'

Dass Bi.ndegeruebe [iber seine ,,Fibroßoo

seine eigene Spannuag steuert, fincLet sie

,,elektri sie rend". Hier I iegt die b ereclrtigte

Hoffnung, mit simplerr Dehnübungen tat-

säcl"rlich die Gleitflihigkeit wieder in üang
zu bringen und i{rankheiten vorbeugen

oder sie gar trreilen zu l«innen. hlit Yaga

zum Beispiel. [n vieleu Positionen der in-

dischen Körpertechnik trierden große Fas-

zien langsarfi, sanft und lange geclehnt -
das hat einen starken Änti-Fihrose-Effekt.

Überrascht war Langevin allerdi.ngs'

al§, si.e Ahnliches auchbeider Akupunktur

beobachte n ksn nte " Ihr E rklärun gsnztirleltr

flürdie lüirksarnkeit dieser Heiltechnik ist

nichts weniger als spektakulär, die Arbeit

daran wie die,, tr ösuttg eines Tluzzles".

Der Ärztirt war aufgef,ailen, dass tra-

ditirinelle Akupr-lnkteure die I'{adel im Ge-

lir,'ebe drehen und damit ei.nen rnechani-

schen H.eiz auslösen" Aul3erdem spüren

sie beim Entfernen cler Nadel aus der

Haur von Patienterr regelmäßig einen Wi'
derstand, als r,\'i.lrde etTÄ'as das spitze L{e-

tall packen un* zurüclcltatrten.

tllas passiert da? \irn die Effekte ex-

akl zr,t"ff res s e E r fiutnte s i e e i n en Akrrpurr k-

turuoboter, der die ldadein rnit gleicher

Drehung in genau festgelegte Einstichtie-

{en trieb. }Iit 1-Iltraschall lassen sich die

lVirkungen auf das üewebe heobachten"
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Weltrrreit existieren unterschiedlichste rnaüu e\LeTherapieforruen mit dern Zielott:FasrLen

Viele Physio - und Körpertherapeuten

sswie Massewe arbeiten seit Langem mit
Modellen, bei denen Faszierr im Vorder-

ggrund stehen. Eine kleine Aurwahl rnon

Schulerr:

Osteopathie: flie Ende der 19. ]ahrhrrnderts
vorn US -amerikan lscheu Arzt Andrcw
Tay'lor Still e n tririckelte B eh andl ungsrnetho'

de schreibt den Paszlen eine enLtcheidende

Rolle für Heilungsprozes§e zu. Sie zielt

darauf ab, über eine Vielfalt verschiedener

Handgriffe abnorrne §pannungen zu lösen

und §chmerzen au lindern.

FDM: Das,, Fasziendistorsionsmodell"
geht zurück auf den US -anterikanische n

Notfallmediziner urrd Osteopathen Stephen

Typaldos. Erging in den rggoerlahren
davon aus, dass Bindegewebe sich aufsechs

verschiedene lÄIeiserr krankhaft verändern
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kann, r,riie efii,a durch die Verdrehung

eines Faszienbandes, L{usketrkraft erfor'
de rnd.e f)rucktecturiken, die ilbenrriegerrd

sehr kräftig sind, sollen die Störungen

lösen.

Bindegevrebsmassage: Bereits rg29 v an

der deutschen Krankengl'rnnastin Elisabeth

tlicke begründel, beartreitet diese Behand-

trung*form die Faszisn nnit sttrnulierenden

mannelle n Ztgreizen, die das Unterltaut-
gei,r,ebe und sogar Orggane erreichen sollen.

Fascial Manipulation: Eie vor 4o ]ahren
von dem italienischerr Physiotherapeuten

Luigi Stecco enh^,-ickelte rl{ethode fahndet

nach Bewegungseinschränkungen und den

beteiligten Fasziensträn gen, l)er Behandler

lokalisiert dort bestirnmte Kfl oteilptlnkt€
r.rnd bearbeitet sie mit kräftig-schnetrlen

Reibebewegungen.

T üggerpurnkt-Therap[e: Mi*e dc s

zo. |ahrhunderts prtigte di* Us-amerika-
nisclre Ärztin [aruet Traveltr den Begrtff

,,rnywfaszLale Triggerpumkte" un d

l:eschrieb damit schrne rzbafte Knötchen

aus hl.uskel- und Faszie ngetuebe, die

Stecknadeikopf- bis Waluussgrö ße etrei'
chen und typische Ausstratrlungsrnuster

ausbilden könne n" Therapeute fi Yetu

suchen rneist, die Verhärrungerl durch

kräftige ma nuelle Dtuckamsendung

aufzulösen.

R.olfing-Methode: D ie tiS -arnerikanische

Biochennikeriu lda Rolf tvies den Faszien

bereits Mitte des vergangerren Jahrhunderts
eine entscheidende Roltre bei der Entste'
hung von Schmerzen und Fehihaltungen zu.

Deshalb kornbi.niert die ?herapie farrn
tiefgreifende Bindegewebsmassagerr mlt
Haltungstraining.



Nach langen Hxperimentierreihen stand

das Ergebnis eindeutig fest: Kotlagen-

fasern winden sich wie im Wirbel urn die

Natiel -,,ähnlich r,vie Spaghetti um eine

Gabel", Das Gewebe antwortet auf den

Stich- und Drehreiz und dehnt sich gleich-

§am von innen her aus. Die Fibroblasten

reagieren dabei wie bei der Ybga-Deh-

nung: Nach etr,r,'a 3o Minuten Eehandlung

r,veiten sie sich - atmindest bei Labortie-

ren noch Zentimeter vorn Einsticl,r ent'

fernt. Das geschieht aher nur bei großer

Präzision: Die Nadel muss exakt in den

Bindegewebsschichten ankornmen, und

das Drehn'loment muss stimmen. Hier ist

die Erfhhrung der Akupunkteure gefragt"

Beinn Anblick der beeindruckeuden

trJltraschallaufnahmen rnit äll den Kolia-

genwirbeln drängt sich die Frage auf:

Könnten auch die ^cagenufirwohenen,, Me-

ridiane" der chinesischen lUeclizin ett4/as

mit Bindegewebe zu turt habenl Zumin-

d.est, erklärt die Entdeckerin, verlauf,en

die Alcupunkurlinien vorzugslveise ent-

lang breiter Faszienbänder zr,'+ischen be-

stimmten Muskelsträngen oder zwischen

Muskeln rurd Knochen" Eine Analyse des

Arrns ergab: 8o Prozent der Akupunktur-

punkte waren so lokalisiert. Noch aller-

riings betrachtet Langevin diese Zusam-

menhänge als Hypothese.
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Im Anatorniesaal in Fadua, als Carla §tec-

co sich am §eziertisch dem Arm und der

Schulterpartie des Menschen zur,vandfe,

sah ich die unschuldig anrnutenden wei-

ßen Fächer*sasern am rechten oberen

Rücken * genau dort, wo sich bei mir vor

Jahren die regelrnäßig aufflarnmencle

Pein eingenistet hat, gegen die Schutrme-

diziner so trenig Rat wissen.

Die bis zur Unbeweglichkeit ,,einge-

frorene" Schulter ist rreberi Rttcken-

schmerzen eines der häufrgsren Leiden

der Büroerheiter. D* bis in den ,,Maus-

arrnn' ,strahlende Schmerz quält um die

3o Prozent r,un ienen, die Tag für Tag arn

Computer sltzen uncl die Ivlaus bedienen"

Zwischen den Schultern, über Na-

cken und Kopf r,erläuft bis zu den Augen-

brauen ein clurchgehendes Faszienband,

Alle Menschen ziehen bei Stress oder Be-

d"rohung die Schultern hoch und den Kopf

in den Nacken oder verkrarnpfen den Rti-

cken - eine an sich sinnvoile EewegJung,

die wohl Cenick und Rtickgrat schützt.

Bei Dauerstress r,'erfestigt sie sich aller-

dings zur Dauerkontralcrion der Faszien,

tiberträgt sich auf die hlusketrn und engl

Nervenzellen ein.
Die Feinabstirnmltng des HörPers

wird zr+.ar riur ntinimal gestört" Da aber

Bänder Krdfte weiterleiten, ftthren ange-

spannte Schultern und i'{acken auch oft zu

Kopf-, Atm- oiler Handschmerzen. Ader

zu Taubheitsgefiiht, Kribbejn und im
schlimrnsten Fali wie beim Karpäitunnel-

sltdronr r,.lm Funktions'rerlust der Hand-

rnuskutratnr. Sol"che Verhärtungen könrren

chirurgisch gelöst werden" Doch vorher

sollten unbedingt sanfiere Methoden ver-

sr.lchl u,'erden, sagt Carla Stecco"

Können Eer+'egurrg, Yoga und Aku-

purrktur das ,,Eingefiorene" lvirklich ar-d:

rauenl ,,Es kommt darauf an, rvie stark

das Eindegewebe geschädigt isto', sagt die

Anatornin" Eei chronischen Schrnerzen

würde sie zu Ktlrpertherafreuten raten, die

Fasrien ruieder geschnreidig machen'

Äuch die beeinflussen, so die gut ge§tütz-

te These, rdechanis{.h das Gewebe. Ame-

Verhff(gemeW@wrlh
Nirgendwo im Körper berühren sich

Knochen oder Muskeln: Sie werden über

das Spannungssystem der T aszien ve*
bunden und aufAbständ gehalten' Be-

wegt sich ein kieines Gelenk, Lrat das

Auswirkungen auf den gesamten Orga-

nisrmus. So werden über die Leitbahnen

aucti Belastungen von einem Glied der

Kette %Lln\anderen weiterge geben " Die

oberflächliche Rückenlinie etwa $.) zieht

von den Zehenüber die Fußsohle zur

Schädeldecke bis zu den Augenbrauen"

Die §piratlinien (1.) winden sich regel-

recht um den Körper. Deshalb können

Irritatlonen irn Knie langfristig zu Rü-

ckenbeschwerden ftihren, Haltungsfe h -

Ier der Schultern zu Kopfschmerzen.
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